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Die Geschichte der würit . Papierindustrie ist bis ins 12.
und 13. Jahrhundert zurück zu verfolgen. In der alten
Reichsstadt Ravensburg ist dis Wiege der schwäbischen Pa¬
piermühlen, vielleicht sogar die Wiege der deutschen Papier-
machersi zu suchen. Es sind setzt etwa gerade 600 Jahre
her, daß die Ravensburger Papiermache!-Familie Holbein
das berühmte Ochsenkopfpapier hxrstellte. Begünstigt durch
das säst durchweg bestgeeignete, klare Fadrikationswasstr,
welches in den Tälern des württembsrgtschen Landes in ge¬
nügender Menge zu finden war , und angeregt durch die
lebhaften Handelsbeziehungen über die Alpen nach Italien
und weiter noch dem Morgenlands breitete sich alsdann vom
oberschwäbischen Oberlande aus die neue Kunst innerhalb
Württembergs rasch aus . Viele Tausende von Bogen, in
den Archiven und Klöstern der Welt zerstreut, geben heute
noch von der Kunstfertigkeit der alten württembergischenPa-
pierer Kunde. Es war im Mittelalter eine bekannte Tat¬
sache, daß im Schwabenlande „viel gut und tüchtig Papier"
erzeugt wurde. Die vielen noch aus dem 14 und 15. Jahr¬
hundert erhaltenen Ravensburger und ärmere würltember-
gtschen Papiers (Reutlinger Schlangen-Hüschpapter u. o.)
beweisen die hohe Blüte der damaligen schwäbischen Papier¬
macherkunst, welclle sichz. B. !m Norden Deutschlands erst
mit Beginn des 16. Jahrhunderts entw:ck-lte.

Der große geistige Aufschwung des 15 und 16 Jahr¬
hunderts mit feinen gewaltigen Umwälzungen auf kirchlichem
und weltlichem Gebiete war auch von durchgreifender Wir¬
kung auf die württ . Papiermacherei. Es wurde eine Reihe
von Papiermühlen gegründet, in denen heute noch in lücken¬
loser Folge durch Jahrhunderte hindurch Papier gemacht wird.
Als nach dcn Wirren des 30 jährigen Krieges ein starker
Mange ! an Lampen, dem damals einzigen Rohstoff etntrat,
nahm n sich die württ . Landesfürsten wie e ho> cinhei-
mstchen Papiermacherei an . Auch fand die P p .mache?zurrst
bei den allerhand Widerwärtigkeit« , welche mu dcn Gesellen
bestanden, und irotz der Bemühungen von Kaiser Karl IV. am
16. Juli 1731 in Regensburg nicht aushören wollten, die
lebhafteste Unterstützung auf Seiten der Regierung . Aber
trotz allem entwickelte sich die württ . Papierindustrie dauernd
günstig weiter, so daß man im Jahre 1823 56 Papiermüh¬
len zählte. In das Jahr 1825 fällt dann die Aufstellung der
ersten Papiermasch ne in Württemberg . Rasch trat die württ.
Papiersabrikalion vom bisherigen Handbetrieb, von der
handwerksmäßigen Erzeugung , zum Maschinen- und dem
damit veib urdene.! Großbelrieb über. Mit dem Steigen der
Ansprüche au die Leistungsfähigkeit der Papiermühlen und
mit der E findung des Holzschliffs und des Zellstoffs, wo¬
durch neae und oute Ersatzstoffe beschafft wurden, gewann
auch die württ . Paptersabrikalion an Ausdehnung . Es wäre
hierbei von größtem Interesse festzustellen, wie weit durch die
bodenständige württ . Papierindustrie das für die volkswirt¬
schaftlichen wie Bildungstmeressen des Landes so sehr wichtige
und umfangreiche Buchdrucker et- und BerlagSgeschäft beein¬
flußt wurden. Der etnsetzende Massenbedarf des Irr - und
Auslandes wirkte außerordentlich befruchtend aus die Entwick¬
lung ein und es bedeutete einen großen Fortschritt, daß bet
der Weltausstellung in London im Jahre 185l zwei württ.
Firmen die Anerkennung ausgesprochen wurde, daß sie das
beste Postpapier lieferten.

So wuchs irr den letzten 50 Jahren in Württemberg eine
Landesindustrte heran , die in ihrer Leistungsfähigkeit und
wirtschaftlichen Bedeutung der der anderen Bundesstaaten
teilweise überlegen, zum mindesten aber ebenbürtig gegenüber
steh». Trotz der ungünstigen Lage Württembergs für den
Bezug der Rohstoffe, und den Absatz der Waren ist es der
württ . Popierindustrte gelungen, sich getreu der historischen
Ueberlteferung durch hochwertige Verarbeitung im großen
Wettbewerb der deutschen und ausländischen Industrien ihren
ehrenvollen Platz zu erobern und zu behaupten. So hatte
Württemberg vor dem Kriege bei einem RetchsdurchschnitlS-
wert von 29 Pfennig für 1 Kg . Papier mit 39 Pfennig den
höchsten Durchschnittswert von allen Bundesstaaten . Durch
diesen großen Unterschied wird schon rein zahlenmäßig ge¬
zeigt, in welch großem Umfang in Württemberg Feinpapiere
hergestellt werden. Eine namentliche Aufführung der wer-
schtedenen Papier - usw. Sorten dürfte bet der Vielseitigkeit
sec Papiersabrikalion in diesem Zusammen Haig zu weit führen.
Es ist aber keine Uebertreibung, wenn man sogt, daß in
Württemberg jeder Artikel, der in das Gebiet der Papier¬
fabrikation fällt, in anerkannt hervorragender Güte hergestellt
wird. Der Absatz, den diese Gegenstände in allen Ländern
der Erde finden, beweist die Richtigkeit dieser Behauptung.

Um in der Rohstoffversorgung möglichst unabhängig zu
werden, hat dann in letzter Zeit eine Anzahl württ . Papier¬
fabriken ihren Hauptbetrieben Nebcubeiriebe zur Erzeugung
von Holzschliff und Cellulose ar-gegliedert. Ferner sind einige
Fabriken zur weiteren Veredelung ihrer Erzeugnisse über¬
gegangen; es sei hier nur die Herstellung von beklebten und
gedruckten Papieren , von Kunstdruckpapier, photographischen
llapteren, Zigarettenpapier usw. genannt . Auch die württ.
ftapperIndustrie mag in diesem Zusammenbau» Erwähnung
Inden , ihre Enrwicktunq hat mit ihrer Schwester Industriedurchaus Schritt ge Hallen.

Verzicht auf die Pachtgebiete in China?
Washington , 6. Dez. England , Japan und Frankreich

erklärten sich im Ausschuß für den fernen Osten, der oie Pacht¬
verträge erörterte, bereit, unter gewissen Bedingungen auf
ihre Pachtgebiete zu verzichten. England würde also Weihai¬
wei, Frankreich Kwangtichauwan , Japan Schanlurig und evtl,
auch seine Sonderprrotlegien m der Mandschurei ausgeben.

Kammer und Senat für Briand.
Paris , 7. Dez. Briand hat gestern in der Kammer und

im Senat jede Buskunst über das Ergebnis seiner Washing¬
toner Mission verweigert. E n RegierungSantrag auf Ver¬
schiebung der Interpellation über die Washingtoner Konferenz
wurde in der Kammer mit 460 gegen 100 Stimmen und im
Senat mit 499 gegen 9 Stimmen angenommen. So hat
Briand gleich bei sein-.m ersten Auftreten schon wieder eine
gewaltige Mehrheit für sich gehabt.

Die nächsten Zahlungen an die Entente.
Nach einer Zusammenstellung der „Temps " wird Deutsch¬

land in den nächsten Monaten folgende Tributleistungen ab-
zusühren haben : Am 15. Januar 500 Millionen Goldmark,
am 1. Februar eine Rate von 250 Millionen Goldmark für
die BesatzungSkosten, am 15. Fed , uar B .n - u. Sachleistungen
in Höhe von 250 Millionen Goldmark, am 1. April eine
weitere Rate von rund 300 Millionen sür die Besatzungsko¬
sten und am 15 April eine weitere Reparationszahlung von
450 Millionen Goldrrwrk. Dazu treten im Msi und Juni
'aufende Sachleistungen sür die Wiederaufbaugebiete.

Das deutsch-italienische Schiedsgericht.
Rom 7. Dez. In der Ko rsuita wurde gestern das ge¬

mischte deutsch italienische Schiedsgerichteröffnet. Der Staats
sekretär deS Auswärtigen drückte die Hoffnung aus , daß die
Wiederherstellung herzlicher Beziehungen zwischen Deutschland
und Jlalten bald gelingen möge.

Die Kreditaktion der Reichsregierung.
Berlin , 7. Dez. In unterrichtetenKreisen besteht völlige

Klarheit darüber , daß, wenn der Schritt der Regierung bei
der Bank von England ein negatives Ergebnis haben sollte,
die Aussichten für die Gestaltung der Finanzlage in Deutsch¬
land außerordentlich trübe sind. Es ist ja ein offenes Ge¬
heimnis, daß wir für dis Reparationszahlungen am 15. Januar
und 15. Februar so -gut wie nichts zur Verfügung haben. —
Die Antwort aus London wird nicht vor Wochenende erwartet.

Ein rheinischer Hochverrätertag.
Bonn , 6. Dez. Eine am Sonntag hier abgehaltene

Tagung der rheinischen Sonderbündler der Smeels Gruppe
war von ctwa 250 Personen besucht, zumeist Laridleuten und
auch einer Anzahl Franzosen . Vier Redner sprachen unter
Len Decknamen Dr . Karl Birkschetdt au» Essen, Dr. Arnolds
aus Koblenz, Gerhard de Beylchen aus Aachen und Hadrian
Korff aus Düsseldorf über die wirtschaftlichenVorteile einer
neutralen rheinischen Republik,  über die „geistigen
Grundlagen unserer Bewegung", über Organisationsfragen
uüd über das Thema ..Die rheinische Frage und die inter¬
nationale Politik". Ihre Reden bestanden aus einer einzigen
Kette von zumeist unwahren und geschmacklosen Anschuldig¬
ungen gegen Preußen und gelegentlichenLobhudeleien nach
Frankreich und Belgien hin. Der Vorstand wurde beauftragt,
zusammen mit den Bezirksleitungen und im Einvernehmen
ander Interalliierten Rkeinla ' kom Mission
die Bildung eines rheinischen Parlaments  vorzube-
reiten. Ein anderer Beschluß war nach Washington gerichtet:
Die Abrüstung  könne in Europa erst verwirklicht werden,
wenn die rheinische Republik Tatsache sei. — Irgend welche
besonderen Zwischenfälle ereigneten sich nicht. Die Ordnung
im Saal hielt ein aus Knaben und jungen Burschen gebil¬
detes Späherkorps aufrecht.

Rheinische Einheitsfront gegen die Sonderbündler.
Berlin , 6. Dez. Wie aus Aachen ergänzend über die

neuen Pulschpläne der rheinischen Sonderbündler gemeld.t
wird, hatten die rheinischen Sonderbündler für den 4 Dez.
große Dinge vor. - Nach Bonn hatten sie eine Generalver¬
sammlung einberufen und sür Aachen war . nach sicheren
Meldungen , ein gewaltsamer Pritsch geplant. In dieser Not
fand ein Zusammenschluß aller Parteien statt bis einschließ¬
lich der Unabhängigen . Die Polizei lag iür Samstag und
Sonntag in Alarmbereitschaft. Die Studenten der Hochschulen
besetz'en gemeinschaftlichmit den Arbeitern alle öffentlichen
Gebäude und hielten sie Samstag und Sonmag bewacht.

„Präsident" Smeets in Haft.
Der Führer der rheinischen Sonderbündler Joseph Smeets

wurde in Köln verhaftet Er sollte sich vor der Strafkammer
wegen schwerer Beleidigung von Br amten verantworlen.
Da er nicht erschienen war , wurde seine Verhaftung veran¬
laßt. Die englische Bs!atz>mgsbkhö de, die Smeetk anoerusen
hatte, lehnte rin Ein -chretten ab, da der Hastbrfchl Le, Staats
anMmtschast ordnrn gsccmäß s>- "nd or» deutschen Gesetzenentspreche.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Ueber das Arbeitkprogramm des Reichstags, der vor¬

aussichtlich am 13. Dezember zu einer vier- bis fünftägigen
Dszembenagunz zusammeutreten wird, teilt der „Vorwärts"
mit, daß nach einer Vereinbarung der Reichkregieruug von
den Sieucroorlagen , das neue Umsotzsteuerge'etz, welches am
1. Januar in Kraft treten soll, noch vor Weihnachten vom
Reichstag verabschiedet werden wird. Ferner soll auch noch
vor Weihnachten das neue OrtSklassenverzeichnis, das rück¬
wirkende Kraft zum 1. April 1920 erhält, verabschiedet wer¬
den. Die Nachzahlungen an die Beamten in den höherbe-
stuftsn Orten soll am 1. Januar stattstnden. Im übrigen
wird der Reichstag nur noch einige kleine Vorlagen und An¬
träge beraten, darunter den demokratischen Antrag ans Ein¬
führung eines Gedenktages für dis Opfer des Weltkriegs.

Aus dem Steueransschntz de» Reichstags.
Berlin , 7. Dez. Im Reichsausschuß für die Steuerfra -'

gen wurde gesürn der Gesetzentwurf über eine Abgabe von
Vermögenszuwiichsaus der Nachkriegszeit beraten und in er¬
ster Lesung mit keinen Aenderungen angenommen. Darauf
wandten sich die Beratungen dem Gesetzentwurf zur Abände¬
rung deS Umsatzsteuergesctzes vom 21. Dezember 1919 zu.

Erhöhung des Gehalts des Reichspräsidenten.
Berlin , 7. Dez. Seit den Tagen der Wahl des gegen¬

wärtigen Reichspräsidenten, dem 11. Februar l9I9 , ist daS
Gehalt  des Reichspräsidenten in seiner Höhe unverändert
geblieben. Er bezog bisher 100 000 Gehalt und 150000
ÄufwandSgeloer, wozu freie Dienstwohnung mit Geräteaus¬
stattung hinzutrat . Zur Anpassung an die bestehenden Teue-
rungsverhälinisse soll j -tzt das Gehalt des Re -̂ -»Präsidenten
auf 300 MO dis Aufwandsgelder auf 400 600 ^ erhöht,
werden und zwar mit Wirkung vom 1. April 1921. Für
die Erhöhung der Auswandgelder ist besonders die Notwen¬
digkeit maßgebend, zur Pflege der Beziehungen zum Aus¬
land erhebliche Mehrkosten.ernzustellen.

Das Ende des Hungerstreiks der Strafgefangenen.
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, haben alle

Gefangenen, die in einen Hungerst!eik verwickelt waren , wie¬
der ihre Arbeit ausgenommen. Die Justizverwaltung wird
in Zukunft Beeinflussungen der Gefangenen Lurch kommu¬
nistische Werber unterbinden und auch Revisionen buch kom¬
munistisch? Abgeordnete nicht mehr gestalten. Angebliche Miß¬
stände sollen nur noch durch parlamentarische Urttersuchungs-
kommisstonen geprüft werden.

Der Reichstarif im Bankwesen.
Berlin , 7. Dez. Der zur Neuregelung der Bezüge deS Reichs¬

tarifs gestern zusammengetretsneSchlichtungSausschußhat in spä¬
ter Abendstunde, wie der Deutsche Bankbeamtenveretn mitterlt,
einen Schiedsspruch gefällt, nach welchem die mm 10 Oktober
dr . Iß . veret- barten Teuerungszulagen , nach Berufsjahren
gestaffelt, aus monatlich 950, 1000. 1100, 1150, I2M Mark
erhöht wer den. Weibliche Angestellte erhalten 75weniger,
Angestellte unter 20 Jahren die Hälfte. Verheiratete erhal¬
ten zu den obigen Sätz-.n einen Zuschlag von monalltch 200
Mark. Die Kinderzulagen sollen in den trei Abstufungen
jährlich 2000, 2600 und 3200 betragen. Die Ueberstun-
den sollen 1: 200 drs monatlichen Gesamteinkommens (aus¬
schließlich Gratifikationen) mindestens jedoch die bisherige
Höhe sür die erste und zweite Stunde betragen. Von der
dritten Stunde an erfolgt ein Zuschlag von 25 Prozent.

Der Zusammenbruchder Pfälzischen Bank.
Ludwtgshafen , 7. Dez. Die Pfälzische Bank hat Devisen¬

verluste über Z40 Millionen Mark erlitten. Da eine Fort¬
führung der Bank als selbständiges Unternehmen mangels
genügender Betriebsmittel nicht mehr in Frage kommt, ist,
wie die Bank irr einer Erklärung mitletit, die Ueberleitung
der Geschäfte auf die Rheinische Kreditbank Mannheim und
auf einige andere pfälzische Banken insbesondere im rechts¬
rheinischen Bayern in die Wege geleitet. Man hofft, auf
diese Weise sämtliche Einzahler vor Verlusten bewahren zukönnen.

Aus aller Welt
Zn dem Gxplosionsnnglück im Saargebiet.

Berlin , 7. Dez. Bei der Dynamilfabrik vormals Friedr.
Nobel L Comp in Saarwellingen handelt es sich um eine
Zweigfabiik der bekannten Dynamit -Aktiengesellschaft, die in-
folge deS Uebergangs der Kohlengruben der Saar in franzö¬
sische Verwalttrng an die Entente an die Agenze Franoe-
Sarroise Explosivr-Nobel in Saarbrücken auf eine Reihe von
Jahren verpachtet worden ist.

Nene Kohlenlager im deutschen Teil Oberschlesiens.
-j- Der Verlust der besten und zukunftsreichsten Kohlen-

und Erzgruben a -- Pole ?? hat dazu geführt, daß in den bei
Deutschland verbleibenden Teile» Obsrschlesiens neue Boh¬
rungen vorgenommen worden stad. Es wirrden sowohl in
der Gieiwitzer Gegend als auch bei Rat 'bor neue Kohlen¬
lager mtttle er Mächtigkeit gesunden. Es bestellt die Hoffnung,
aus noch größere Lager zu stoßen. Ja der Opp -' lu-r Gegend
ist die Erschließung süßerer Braunkohleniager mit Kohlen
von guter H-izküf ' begom en worden. De»alelch
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Abbau der bereus stillgelegten Eizgliiben wieder ausgenom¬
men werden, da infolge neuzeitlicher Abbaumethoüen der
Erzbergbau in diesen Grubrn wieder lohnend geworden zu
sein scheint.

Zunehmende Kälte in Lüdwestdeutschland.
's Die Käl?e hat in Baden in den letzten 24 Stunden

erheblich zu .enommen. Die tiefsten Temperaturen werden
von der Rheinebene gemeldet, wo bei klarem Himmel die
nächtliche Kälteausstrahlung so intensiv erfolgt, daß das
Thermometer bis auf 12 Grad gefallen ist. Auch in den
Gebirgslaaen har die Kälie bet h llem Wetter zngenommen
und die höheren Bergstalionen des Schwarzwaldes verzeich¬
nen bis zu 13 Grad unter Null.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 8. Dezember 1921.

Zu Mariä Empfängnis.
Ich sehe dich in tausend Bildern,
Maria, lieblich ausgedrückt:
Doch keins von allen kann dich schildern,
Wie meine Seele dich erblickt.
Ich weiß nur, daß der Welt Getümmel
Seitdem mir wie ein Daum verweht
Und rin unnennbar süßer Himmel
Mir dauernd im G mUte steht. Nova«».

* Gemeinderat. Zunächst werden einige Armensachen
erledigt. — Die Verpachtung der flämischen Backküche ist aus
1. Aprit verfallen ; der Pächter Miß sich gegen gewisse Ver¬
günstigungen verpflichten, den Backpreis per Pfund um 2 ^
niedriger zu halten als die Bäckerinnung. — Das Markl-
standgeid, das seither 20 pro Quadratmeter betrug, wird
sür diese Fläche auf 1 ^ erdöht. Von Marklstandgeld für
Vieh, wie das ve schtsdentlich erhoben wird, wird , um das
Wiederaufleben de« Markts zu fördern, vorläufig abgesehen.
— Das Ergebni - d:s Stockholzverkoulsvom 30. Nov. wird
mit 18 050 bekanvtgegeben. 1100 Fm . Stammholz aus
der Wirnerharde sollen demnächst zum Verkauf kommen. —
Der neue Lohntacif für die Waldarbeiter , der am 28. Nov.
in Kraft g«t eleu ist, sieh', in den Lohnklasfen II und III,
in die Naarud fällt (II für Einheimische. III für Auswärtige)
folgende Sätze vor : II. Kl. III. Kl.
für Arbeiter über 20 Jahre 6 20 5 80
für Arbeiter von 18—20 Jahren 5 30 4.70
für Arbeiter unt -r 18 Jahren 4.20 3 50
für Arbeiterinnen über 18 Jahre 3.50 3.—
für Arbeiterinnen von 16—18 Jahren 2 90 2.60

Im Zusammenhang damit werden auch die Akkordlöhne
entsprechend erhöht werden müssen; für die Notstands - und
städt. Arbeiter gilt gleichfalls der neue Tarif . — Eine von
mehreren Kleinbürgern namentlich Unterzeichnete Eingabe er¬
sucht in Anbetracht der teuren Zeit uw verbilligte Brennstoff-
zuwetiunq an solche Alien und Gebrechlichen, die kein lau¬
fendes Einkommen mehr haben. Die F age wird später be¬
handelt. — Einer der beiden städt. Zuchteber soll demnächst
wegen Entbehrlichkeit verkauft werden. Der Farrenwärter
und Eberhalter Sauter erhält Weisung, nur noch in Nagold
selbst ansässige Mutterschweine zum Sprung zuzulafsen. Für
Fütterungskosten des übrigen Ebers werden 2500 auSgesetzt.
— Der Schwäbische Sängerbund in Brooklyn überweist in
einer Sendung an die Stadt Stuttgart der Stadt Nagold
5000 für arme bedürftige Kinder von Nagold, um eine
Weihnachisfreude zu machen. Die Spende wird mit Dank
angenommen. — Vom LcmdeSseuerlö chinspektor wird ein
Vertrag mit den Benzwerken wegen Lieferung der Kraft¬
feuerspritze voroelegt, der unterzeichnet wird. — Wegen deS
niedrigen Wasserstands im städt Reservoir wird durch Ge¬
meinderatsbeschluß die künstliche Eitfabrikation untersagt.
Die Anlegung einer Eisbahn auf dem alten Sportplatz ist
aus technischen und finanziellen Gründen unmöglich und
wird wahrscheinlich auch sür die Zukunft ausgeschlossen sein.
Hier außerhalb des Flusses eine Bahn zu gewinnen ist nicht
so leicht, doch «werden die Bestrebungen fortgesetzt. — Die
Firmen Gebr. Theurer und Tannhauser «L Städele wünschen
eine Erwtiterung der Beleuchtungsanlagen in der Haiterbacher-
straße in der Richtung auf Jselshausen zu. Infolgedessen soll

beim Bahnübergang noch eine Lampe angebracht werden x ein
weiteres Entgegenkommen wird in Anbetracht der Konsequen¬
zen abgetehnt. — Bis zur Neuregelung der Besoldungsbezüge
sollen wie den elatrmäßigen nun auch den außerplanmäßigen
Beamten in gleicher Weise Vorschüsse gegeben weiden —
Eine schmerzliche Ueberraschung steht wieder einmal unseren
Hausfrauen bevor : Eine am 2. Dez. in Pforzheim zusammen¬
getretene Tagung von Vertretern der Erzeuger - und der Ver¬
brauchergemeinden, an der eine dreigliedrige Kommission
von hier teilnahm, setzie den Erzeugerpreis für 1 Ltr. Voll¬
milch auf 2.80 sie? Sammelstelle fest. Die hiesige Kom¬
mission mußte den Preis notgedrungen annehmeu, da Pforz
heim, das diesen Preis zu zäh en te -eit ist, sonst den Giößt-
teil der Lieferungen an sich per-ss-n hätte. Im Klein verkauf
kostet nunmehr vom 16. Dezember an das Lir. Vollmilch ab
Sammelft -lle, da auch die verschiedenen Spesen sich vergrößert
haben, 3.30 -̂ 8. Der Unterschied zwischen dem Erzeugerpreis
und dem der Sammelstelle beträgt somit 50 ^ Den Preis
für 1 Pfd . Butter hofft man im Dezember noch auf 30
zu Hallen, vom Januar a» wird er 36 ^ betragen. — Ob¬
wohl die Stadt , um die möglichstv^ dMigie Mi chrbgabe zu
sichern, der Milchverteilungsstelle im tetz-en Wurjchasisjahr
30000 Mark zugeschossen hat, wird vom Siaat aus diesem
Betrieb 8000 ^ Gew.-rbesteuer augeforderl; hisgegen toll in
gemeinsamem Vorgehen mit den von ähnlichem Schicksal be
troffenen Nachbargemeinden Protest eingelegt werden. Dir
von den be>den Städten Nagold und A tenstkig in gemein¬
samer Verwaltung betriebene Molkerei Allelisieig wird dem
H. Schmiü von der Milchverteilungsstelle in Pacht übergeben
werden. Der Pachiver trag stehtu. a. vor : Der Pächter über
nimmt als selbständiger Unternehmer die Milchoersorgung der
Städte Nagold und Aliensteig. Du beiden S .ädte werden
im Verhältnis zur Kopfzahl der Beoö ksrunq gleichmäßig be¬
liefert ; das macht bei lem gegenwärlizen Verhältnis 1100 I
täglich sür Nagold und 838 I für Altensteig; 460 I für Mol-
kerciverarbetiung. Der Preis für Mich und Butter darf je
weil- nur in vorheriger Vereinbarung mit den beiden Städ¬
ten festgesetzt werden. Die Pachifumme beträgt 4060 der
Vertrag muß während der Dauer der Zwangswirtschaft, affo
bis zum Mat 1923 etngehaüen werde» ; nachher besteht das
Recht gegenseitiger Kündigung auf 6 Monate . — Der Gcmeinde-
rat ist mit den einzelnen B -din..unpen des PachtvrrtragS ei. ver¬
standen. Am Samstag den 10 Dez finden in Berlin Verhandlun¬
gen wegen einer eventnellen Abänderung deS Z 43. AbsatzI des
Landessteuergesetzesstatt. Das Gesetz sieht eine Ueberweisung
von 5*/<> der BsiriebSsteuer zugunsten der Gemeinde, in der
dis Steuer erhoben wird, vor. Da die Vergünstigung jedoch
lediglich und ganz der „Setrisbssitz"gemstl de zugut kommt,
während die Gemeinden, in denen der betreffende Betrieb
seine Filiale hat , leer ausgeht , enrhält das Gesetz eins Un¬
gerechtigkeit. Speziell in Nagold entgehen iu 4 Fällen diese
Vergünstigungen . Es ist zu hoffen, daß die Berliner Ver¬
handlungen eine gerechtere Verteilung bewirken werden. Für
die beiden verstorbenen Abgeordneten der Amtsversammlung,
Stefan Schaible und Rosenwict Lchre, dis am Samstag den
17. Dez. wieder zusammemritt , rücken die Gemeinderäte Häuß
ler und Kläger nach. Die Wahl der Ersatzleute w'rd das
nächste Mal oorgenommen werde». — Die Fcauenarbetts-
schule bedarf infolge allzuftarken Anwachsens der Klassen
vorübergehend einer weiteren Hilfslehrkrafr, wofür die be¬
währte Hilfslehrerin, Frl . Lenz, in Aussicht genommen wird.

* Bolksbildungsa - ende. Auf den heutigen Lichtbilder¬
vortrag von Dr . Goeßler, Direktor des LandeSamts für Denk¬
malspflege und der Altertümersammlung in Stntigarr , sei
nomals hingewiesen.

* Kohlen-Sparkocher. Wie uns mttgeteilr wird, findet
im Saat des Gasthoss zur „Rose" eine Ausstellung des „Ide¬
al "-Sparkochers statt. Jede Art festen Brennmaterials sei
verwendbar , wie Holz, Tori , Briketts, Steinkohle, Koks usw.
Dabei koche man mit diesem Apparat nahezu doppelt so schnell
wie mit Herden und Gaskochern, da Flammen und Heizgase
vollkommen ousgenutzt werden. Der „Jdeal ">Sparkocher könne
ohne jegliche Montagebaus Küchenherden oder Heizöfen mit
Kochringen aufgesetzt werden. Allen Hausfrauen empfehlen
wir einen Besuch der Ausstellung und verweisen sie auf die
Anzeige in der heutigen Ausgabe

* Bekämpfung des Preiswuchers . Im Anschluß an

die neulich im ErnährurgSministerium stattgehabte Bespre¬
chung mit Vertretern der Verbraucherschaft find die Ober-
ämter , das Wucheramt, die Preisprüfungsstellen , und dis
OitSpoltzkibkhörden erneut beauftragt worden, von allen be¬
stehenden gesetzlichen Handhaben Gebrauch zu machen, um
unzuverlässige Personen vom Handel fernzuhallen und aufs
schärfste gegen Personen einzuschreiten, die die aegenwättige
Bedrängnis der Bevölkerung in wucherischer Weise avszu-
beuten tuckien

Kein Preiswucher. In der Berliner Hauptniederlageder
MargarinefabrikA. L. Mohr in Mona wurden vor kurzem rund
1826 Ztr. Margarine angeblich wegen übertriebener Preisforderung
beschlagnahmt. Berichtigend wi d nun mitgeteilt, daß die beschlag¬
nahmte Ware bereits nach 3 Stunden zum Verkauf zu den bean¬
standeten Preisen wieder freigegeben wurde. Der Preisaufschlag
war, da die Rohstoffe meist aus dem Ausland bezogen werden
müssen, durch den rapiden Fall der Mark notwendig geworden.

* Die Religion ist ordentliches Lehrfach. Das Kam
mergericht hat in Usbereinst'mmung mtt früheren E -nschei-
düngen erneut ouSg sprachen, daß die Religion an nicht be-
keiirttnissieien, öffentlichen Volksschulen ordentliches Lehrfach
ist, dem sich die Kinder nicht eigenmächtig, sondern nur zu
Beginn drs Schulanfangs aus Grund des Gesetzes er tz ehen
können.

Württ. Apothekerkammer. lieber 100 Apotheker des
Landes waren dieser Tage in Stuttgart versammelt, um un¬
ter dem Vorsitz von Santlätsrat Reihten u. a. auch zu der
Frage der Schaffung einer Württ . Apochrkerkommer Stel¬
lung zu nehmen. Da der anwesende pharmaz u ische Rese
reut im Ministerium des Innern Mitteilen konnte, daß die
Angelegenheit zurzeit in Bearbeitung sei, nnd daß die Schaf¬
fung der Apothekerkammer in kürzester Zeit brvorstehe, wurde
von weiteren Schritten Abstand genommen.

* Entlaffuugsanzüge . Von zuständigerS .-ite wird über
dm Stand der Abgabe von Entlassungsanzügen au ehema¬
lige Kriegsteilnehmer mitoeteilt, daß in Württemberg die Ab
gäbe von Entlassungsanzügen endgültig abgeschlossen
ist. Die Bestände der ehemaligen wü st. Heeresverwaltung
sind vollständig aufgkbraucht. Für Württemberg besteh? da¬
her keine Möglichkeit mehr, wettere Verteilungen vorzunchmen.
In Erwägung dieser Umstände, sah sich denn auch der Pe-
titionsauSschnß des Landtags in seiner Sitzung vom 8 No
oember nicht in der Lage, den aus Verabfolgung weiterer
Entlafsungsanzttge gerichteten Eingaben Folge zu geben, er hat
diese vielmehr a'8 erledigt erklärt.

* Rückgang der Spareinlagen . In früheren I . h en
war der Oktober, wie die „Sparkasse" schreib«, ein Monat,
der den Sparkassen reichen Zugang an Einlagen brachte.
Das hat sich gänzlich verändert , seit dis Beamtsngehälier der
.Reichs-, Staats und Kommunalbeamten auf Sparbücher ein¬
getragen werdm , da ein großer Test der Beamten gleich zu
Ansang des Vierteljahrs den Geholt ganz oder zum müßten
Teil abhebt. Im Oktober haben aber noch anders V -rhält
ntsss mitgewirkt, den Zufluß zu den Sparkassen zu vermin¬
dern und die Rückflüsse zu verstchken. Eine wichtige Rolle
spielen dabei dis Voiratseinkäufs , und zwar nicht nur die
Einkäufe von Kartoffeln und Kohlen sondern die panikarti¬
gen Hamstereinkäuse oft ganz unnötiger Dinge aus Furcht
vor der drohenden großen Preissteigerung . Auch die der¬
zeitige günstige Konjunkiur irr vielen Zwrtgen des Handels
und der Industrie , die mit dem Sinken der Währung zu
sammenhängt, ist von starkem Einfluß auf die Sparkassen ge¬
wesen. Handel und Industrie brauchen jetzt die Kapitalien
selber, die sie sonst zur Sparkasse zu bringen pflegten. Alles
hat zusammengewtik , daß im Oktober ein Rückgang der Spar¬
einlagen um 1800 Millionen zu verzeichnen ist.

* Die Gemeinden und der Bund für Heimatschuß.
Die Erwerbung der Mitgliedschaft des Bundes für Heimar-
schütz durch Gemeinden und Amtskö:p ' -schäften wird erfreu¬
licherweise jetzt durch einen Erlaß des Ministeriums des In¬
nern als wünschenswert zur wirksamen Unterstützung der
Heimatschutztnteressen erklärt.

* Zur Bekämpfung der Krähenplage . Der pharma
zeutische LandeSveretn hat mit der württ . Landwirtschafts'
kammer eine Vereinbarung getroffen, wonach in den Apothe¬
ken ein Vertilgungsmittel sür Krähen hergestellt werden soll'.

* Noch kein Hartgeld. So gerechtfertigt und dringend
der Wunsch ist, daß ebenso, wie die 50Psennig -Papierscheine

Wer niemals im Kampfe gestanden, ^
Wird niemals als Sieger geehrt ; 6
Wer nie in Versuchung geraten, ü
Hat nie seine Tugend bewährt. 8

Lichtenstein.
30) Romantische Säge von Wilhelm Hauff.

10.
O «enn dir Nacht des Grames dich umschlinget,
Mit schwerem Leid dein wundes Herz oft ringet,
Wenn nur der Stern, der nach der Sonne stehet,
Der Liebe Stern in dir nicht untergehet.

P . Eonz.

Georg fühlte sich leichter, als er auf seinem Zimmer
über das Vorgefallene nachdachte. Jetzt war ja entschieden,
was zu entscheiden er so lange gezögert hatte , entschieden
auf eine Weise, wie er sie bester nicht hätte wünschen können.
So hatte er jetzt einen guten Grund , das Heer sogleich zu
verlosten, und der Oberst Feldleutnant mußte die Schuld sich
selbst beimeflen.

Wie schnell hatte sich doch alles in den vier Lagen ge¬
wendet ; wie verschieden waren die Gestnr ungen , mit denen
er in diese Stadt etnzog, von denen, die ihn aus ihren
Mauern hinaustrieben . Damals , als der Donner der Ge¬
schütze. der feierliche Klang aller Glocken, die lockenden Töne
der Trompeten ihn begrüßten, wie schlug da sein Herz dem
Kampf entgegen, um Marie zu verdienen. Und als er das
erstemal vor jenen Frondsberg geführt wurde, wie erhebend
war der Gedanke, unter den Augen dieses ManncS zu strei¬
ten, aus seinem Munde sich Ruhm zu erwerben. — Und
wie erkaltete bald daraus sein Eifer, als der Bund in seinen

Augen jenen Glanz verlor, mit welchem ihn seine jugendliche
Phantasie umgeben hatte ; wie schämte er sich, sein Schwert
für die zu ziehen, die, nur von Eigennutz und Habgier ge¬
trieben, das schöne Land sich zur Beute auSersehen hatten!
Wie schrecklich war ihm der Gedanke, Marie und die Ihrigen
auf der feindlichen Seite zu wissen, treuergeben dem Unglück
lichen Fürsten , den er auch au« seinen Grenzen jagen helfen
sollte. Um eine solche Sache sollte er jene- teure Herz bre¬
chen, das unter jedem Wechsel treu sür ihn schlug? „Nein I
Du hast er wohl mit mir gemeint," sprach er, indem sein
Auge dem Strahl der Abendsonne, der durch die runden
Scheiben hereinfiel, hinauf zu dem blauen Himmel folgte,
„du hast es wohl mit mir gemeint ; was jedem anderen, der
heute an meiner Stelle stand, zum Verderben gewesen wäre,
hast du für mich zum Heil gelenkt!" Jene Heiterkeit, die,
seit er wußte, wie furchtbar sich das Geschick zwischen ihn
und seine Geliebte stellte, einem trüben Ernst gewichen war,
kehrte wieder auf seine Stirne , um feinen Mund zurück; er
sang sich ein frohes Lied, wie in seinen frohesten Augenblicken.

Erstaunt betrachtete ihn der eintretende Herr von Kraft.
„Nun , das ist doch sonderbar," sagte er, „ich eile nach Haus,
um meinen Gast in seinem gerechten Schmerz zu trösten, und
nun finde ich ihn so fröhlich wie noch tue ; wie reime ich
da» zusammen?"

„Habt Ihr noch nie gehört, Herr Dieterich," entgegnete
Georg, der für geratener hielt, feine Fröhlichkeit zu verber¬
gen, „habt Ihr nie gehört, daß man auch aus Zorn lachen
und im Schmerz singen kann?"

„Gehört Hab' ich es schon, aber gesehen nie bis zu die¬
sem Augenblick." antwortete Kraft.

„Nun , und Ihr habt also auch schon von der verdrieß¬
lichen Geschichte gehört ?" fragte Georg. „Man erzählt es
sich gewiß schon auf den Straßen ?"

„O nein, " antwortete der Ratsschreiber, „man weiß nir¬
gends etwas davon, man hätte ja zugleich Eure geheime
Sendung nach Württemherg damit ausposaunen müssen.
Nein ! Ich habe, Gott sei Dank, so meine eigenen Quellen
und erfahre manches noch in der Stunde , wo es getan oder

gesprochen wurde. Aber nehmt mir's nicht Übel. Ihr habt
da einen dummen Streich gemacht."

„So ." antwortete Georg, „und warum denn ?"
„Bot sich Euch nicht die schönste Gelegenheit, Euch aus-

zuzeichnen? Wem wären die Bundesgenossen mehr Dank
schuldig als —"

„Sagt es nur heraus, " unterbrach ihn Georg — „als
dem Kundschafter in des Feindes Rücken. Es ist nur schade,
daß mein Vater und die Ebre meines Namens mich vor
und nicht hinter den Feind bestimmt Hab???, es sei denn,
daß er vor mir fliehe."

.Dies sind Bedenklichkeiten, die ich nicht bei Euch ge¬
sucht"hätte. Wahrlich, wenn ich so bekannt m jener Gegend
wäre wie Ihr , man hätte es mir nicht zweimal sagen dürfen.

„Ihr habt Hierzuland vielleicht andere Grundsätze über
diesen Punkt, " sagte Georg nicht ohne Spott , „als wir in
unserem Franken , da« hätte der Truchseß von Waldburg be¬
denken und einen Ulmer schicken sollen."

Ihr bringt mich da eben recht noch auf etwas anderes.
Der Oberst-FeUlkUtnant ! Wie habt Ihr ihn Euch so zum
Feinde machen mögen? Denn daß dieser Euch das Gesche¬
hene in seinem Leben nicht verzeiht, dürft Ihr gewiß sein.

„Das ist mein geringster Kummer," antwortete Georg,
„aber eines tut mir weh, daß ich den Uebermütigen, der
schon meinem Vater Böses getan, wo er konnte, nicht vor
meine Klinge stellen und ihm zeigen kann, daß der Arm nicht
so ganz zu verachten ist, den er heute von sich gestoßen hat.

„Um Gottes willen." fiel Kraft ein, „sprecht nicht so
laut , er könnte es hören. Ueberhaupt müßt Ihr Euch sehr
zusammennehmen, wenn Ihr ferner im Heere unter ihm
dienen wollt." ^ „ . . .

„Ich will den Herrn Truchseß von mewem verhaßten
Anblick bald befreien. So Gott will, habe ich die Sonne
zum letztenmal in Ulm untergehen sehen."

„So wäre es wahr ." fragte Herr von Kraft mit Staunen,
„was man noch dazusetzte, und was ich.nicht glauben konnte:
Georg von Sturmfeder will wegen dieser Kleinigkeit unsere
gute Sache verlassen?" (Fortsetzung solg?).
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' druck Alu maiummru zm , die Mark Papierscheine durch
Har >eld ersetzt werde », so kann doch an die Ausprägung
von Erstrtzmüuzen im Werts von ! - 5 erst herangetreten
werde», wenn völlige Sicherheit gegen Fälschung gegeben ist.
Wie die „Titgl . Rundschau " hört , werden die Versuche, ein
Münzmewll hnzustellcn , das in l»e --m Punkte und sonst in
wünztkckn - chri Hmsichr allen Anforderungen genügt , in av-

- schbaisr Zeit zum Abschluß gelangen.
Die Erhöhung der Postgebürhen.

In en er de»! Rercksrat zur Beraiung überzeberisn Vor¬
lage des Rerchspostnnrnsters wird vorg «schlage» , dre Post¬
gebühren  v .-m 1. Januar  1922 ab aus folgende Sätze
»u erhöhen: , ,.  .

1 Postkarten , a) im O ' lsverkehr 60 b) rm F-rn-
ve.kehr 1 ^

2 . Briese , a ) Im Ottsverkehr : bi; 20 Gramm 1
üö-r 20 G amm bi« 250 G «anm  l .50 ^ ; b ) im Feraver-
kem:  bis 20 Gramm l .50 ^ über 20 bis lVO Gramm
LL5 Üier 100 bi« 250 Gramm 3

3 Dienstliche Aktenbriefe von Behörden über 250 bis
500 Gramm 4 ^

4. Drucksachenkarte 30
5. Drucksachen . Bis 50 G amm 40 über 50 bis

100 Gramm 75 ^ üb " !00 bis 250 Gramm 150 über
250 bis 500 Gramm 2 25 ük -r 500 Gramm bis 1 Kg.
3 ^ A rr sicht « kurre  n aelrnr als Dn cksachen.

.ß Geschäftspapiere Bis 250 Gramm l . 50 über
250 bis S60 Gramm 2 25 über 500 G -amm bis I Kg-
3

7. Warenproben . Bis 250 Gramm 1.50 über 250
-btt 500 Gramm 2 25

8 AuS zusmimmn, ' packmn Driick'ache», Geschäftspapieren
and W re p ob -n büchende Mischsrndungen . Bis 250 Gr.
1 50 ^ ü er 250 Gramm 2.25 über 500 Gramm bis
4 Kg. 3

9 Päckchen btt I Kl 4
Pakitgebühr . Bis 5 Kr . Nabzo e 5 Fenizone 8 ^ ;

über 5 bi« 10 Ki 10 bezw 16 übe , ,0 bis 15 Kg. 18
drzm 27 me >5 bis 20 Km 24 beim . 36 -̂ . Zeiruiras-
palrle ms 5 K . in rer lliahmi e 4—

Postanweisungen . B -s 100 1.50 über !00 bis
2äü ^ 2.25 ü -er 250 - 500 ^ 3 ^ 6. ümr 500 —1000 -/«
4 ,-brr 10( 0 - 1500 5 ^ über >5( 0 - 20( 0 6

Zeitungsgebühr . Für eine Z -itun .rs »mrrmer im Durch
schnirwarwickt b S 20 Gramm 5 über 20 bis 30 Gramm
6 ^ Über 30 dir 40 Gramm 8 über 40 bi« 60 Gramm
10 über 60 b s 90 Graann 12 xZ, für je weitere LO Gr.
2 ^ mehr.

Autobesuch . Ai-enstrig , 7 Dez . Gestern nachmittag
kamen mir d m Aula der iieueröffirelen Lmie Alllnsteig—
Darr ste ten Vi-rirctrr der Gemeinden Pfalzarufsnweiler und
Dornstsmen biehe-, »m der hiesigen Siadr ern-n oifinellen
Be uch zu machen . Die Gäste wrnd -n durch Stadrschulrheiß
Welker hier empfangen , welchrr ihnen Allsnste g und seine
Seh >nswür ügktta n ze g' ?. An den Rrrndgang schloß sich
rr r gewü liches Zusammensein.

Württemberg.
Hilfsbereite Landwirte . Herrenbrro , 7 Dez . Die vom

iandrv . Bezirk «verein drnchgeführts Snnnrlnng vor, Karrof-
fei» und Gerrette für winschaf lich Nchwacke har folgendes
ErgkbntS «ehabr : 1032 Zir . Kartoffeln . 47 Ztr . Weizen,
ZI Z -r. Dinkel . Kartoffel » und Geireide wurden teilweise
geschenkt, von den Kartoffeln wurde der übrige Teil zu 30
für den Zen '.ner geliefert , das Gslrerde zum Kommunalver-
bandsp -eis . Es ist dtrs eine sehr erbeblichs Beittener der Land-
wirtsckafi zur Linderung d r wi rschaftlichen Not.

Bom Rathaus . H-rrenberg, 6 Dez Dre Erwerbung
der Mitgliedschaft des Südwestdeuischen Kanalverems wird
mtt einem Jahresbeitrag von 50 ^ erworben . — Der Ge-
meinderal spricht seine Bereitwilliuk rt zur Gewährung eines
Beitrags an isie Württ . Mittelstands » olhilfe aus . doch soll
erst das Ergebnis der Sammlung in der Siadr abgewarlei
werden . — D e Stadt wird sich um die Errichtung einer
landw Winterschule in H -r .enbera wiederholt bemühen und
ist bereit , zu diesem Zweck ein -n Neubau zu erstellen , in der
Voraussetzung , daß die Amisköiperschaft einen Beitrag von
mindtsteirs et- em Drittel der Baukosten übernimmt . — Der
Gemeinde Unterjesingen wird auf E >suchen der AmtsschadenS-
umlagebettag . welcher auf das dort m Abgang gekommene
und in Herrenberg zngsgangene Gewerbesteuerkapital der
E . K H. entfällt , im Betrag pon 2676 -/ « aus BrlligkeitS-
aründen ersetzt. — Die nufgedecklen Quellen im Affstädter
Tal sollen , da der Zufluß so gering ist, daß sie in wasser¬
armen Zeiten nicht in Betracht kommen können , vorerst wieder
kingedeckt weiden . — Der Gemeinderat beschließt Ablehnung
der Verwilligung von Banbeiträgen in solchen Fällen , wo
«in Hausbesitzer weitere Räume einbaut , um für seine Fa¬

rn lie mrhr Wohnraum zu bekommen , ohne dadurch die Woh¬
nungsnot zu erleichtern.

r Tödlicher Ausgang . Freuden stadt , 6. Dez. Der 23
Jahre alte Telephvnmbeitec Wälde hatte sich vor 10 Tagen
die Eisenspitze einer Anstell -Leiter in den Fuß gestoßen. 'ES
trat Bluivrraistung und Wundstarrkrampf ein , die den Tod
des jungen Mannes herbeiführten.

Deutschdemokratische Landesversammluug.
Altem Herkommen gemäß findet am 5. und 6. Januar

1b22 in Stuttgart der Bertretertag und die Landesversamm-
mng der deutschen demokratischen Partei Württembergs statt.
Das Nähere wird noch bekanntgegeben.

Landeskonferenz der Freie» Gewerkschaften Württembergs.
.Das Bezirkskartcll des Allgemeinen Deutschen Gewerk-

schaflsbundes hat für Samstag , den 7. und Sonntag , den 8.
Januar 1922 ins GsrverkschastshauS zu Stuttgart eine 8an>
deLkonfereoz der Betriebs -äre für Württemberg und Hohen-
zollsrn einbrrrife ». Mit dieser Konferenz treten die ireige-
wkrkschanlichen Betriebsräte von Württemberg und Hohen-
Söllern zum ersten Mal zusammen.

Landesversammlung des Württ . Krankenkaflenverbandes.
Der Württ. Krankenkassenverbandhielt in vergangener

» Ae im Bürgermuseum in Stuttgart eine außerordentliche
andesversommlung. Hinsichllich der Teuerungszulagen für

merzte hat die Landesversammlung den Vereinbarungen des

Berhandlru .gsarrsfchusscs , wonach für die Monate August und
September auf die Sätze der Württ . K ankei .kusserigtbühren-
orbttung einschl. der Wrggeldec ein Teuerungszuschlag von
25 °/o kommt , zugestimmt ; außerdem der wttieren Vereinba¬
rung , daß in den Fällen , ur denen das Weggeld zur Deckung
der Selbstkosten des Arzies nicht ausreichl , ihm auf .besonde¬
ren Nachweis seine Selbstkosten ersetzt werden , woran sich
aber auch die besuchten Plioorpattertten zu beteiligen haben.
Bezüglich der Erhöhung der Gebühren für die Zahnbehand¬
lung hat sich dis Landesoersammlung mit den durch den
VerhandlungSausschuß verein barten Aenderungen einverstanden
erklärt . Hinsichtlich der Nemegelung der Arzneimittellieferung
wurde beschlossen: Nach dem auf 1. Januar 1922. in Aussicht
zu nehmenden Erscheinen der Reichrkrnnkenkassen -Arznettoxe
sollen Verhandlungen wegen Abschluß eine« Landesapotheker-
vertrages eingeireten werden , zu deren Führung n. Abschluß
der Verhairdlunprousschuß im Einverständnis mit dem Ver-
banbsaukschuß bezw. des au seine Stelle tretenden neuge-
wählren Vorstandes erinächligt woiden ist. In der Besol-
dnagssiage der KassenanpestMten erklärte sich die Landes-
versammlung >nit der du ' ch de,^ Ausschuß erfolgten Kündigung
des TarisverirageS auf 31 . März 1922 einverstanden und be-
anstragte den Ausschuß zur Vorbereirnng und zum Abschluß
einer neuen mit der AngesteUteiivereinigung obzuschließenden
Vereinbarung , wobei als Gruudlage die staatliche Besoldungs-
ordnnng dreiien soll. Im übrigen ist von der Tagung noch
zu berichten : Die aus den Erträgnisse » deS Branntwein¬
monopols zu erwartende Verbilligung soll deir emzeinen
Kassen überwiesen werden , welche sie zur Bekämpfung der
Tuberkulose durch Abführung an die bezirksweise zu bildenden
Fürsorgeeirulchtungcu verwenden.

Die Teuerung.
Die Aufmärtsbewegung der Warenpreise kommt deutlich

zum Ausdruck r» nachstehender Aufstellung des S atistischen
Am, « der S .udi Srustgart (Preise irr Pfennigen für 1 Pfund,
1 Ltter oder I Srück) :

1920 1921
20 10. 19. 15. 26

Gegenstand 1914 Okr. Nao. Ott. Noo. Noo.

Zucker 25 255 255 400 450 450

Weizenmehl 21 165 500 420 500 600
Weizengrieß :2 — 450 325 500 800

Haserfl ckN 28 220 350 425 480 550
Teigware» 52 975 975 725 725 '860
Reis (m. Qual .) 32 550 550 440 560 600
Gelbe Erbsen 25 350 350 400 500 500
Weiße Bobnen 22 400 350 325 450 500
Riudfleisch (2 Qual .)90 1200 1100 1100 1150 1200
Schweinefleisch 80 1800 1800 1760 1700 2000
Kalbfleück 90 1500 1500 >500 1500 1500
Schweineschmalz 70 1825 2250 2000 3200 4000
B ttc 143 1- 50 1250 2500 2800 3000
Marga » e 85 1500 1550 1700 2700 3900
Sp 'is' öl . l L :er 130 3000 3000 2600 3600 4200
E >er . 1 Srück 9 230 250 245 230 2S5
Salzheringe 8 175 110 100 100 150

Der Sport vom Sonntag . Stuttgart . Die Liga Spiele
im Fußball nahmen am Sonntag ihren Fortgang . ES seien
folgende Ergebnisse genanni : Sportfreunde gegen Sportklub
2 : 0;  V .f.L. gegen Sp Vg . Cannstatt 0 :2 ; T .B .-Uim gegen
Slu t rcnter Kickers 3 : 2 ; Normania Gmünd gegen V.i.R . Heil-
braun 1 : 1;  F V -Znff .nhanseu gegen Pfeil - Gaisburg 0 :2;
Außerdem fanden >n der 2̂ ., L und 6 Klasse gegen 30 Llga-
spiele stalt.

p Stuttgart , 6. Dez . Das finanzielle Êrgebnis der
diesjährigen Neujahrswunschenwebi -ngSkarren ist von der
Skadtoermaltunfl zur Fürsorge für Lungenkranke und zur
Förderung der Wohltätigkeit bestimm ! worden.

p Meisterschaft . Zuffenhausen , 6 Dez . Eins eigen¬
artige Meisterschaft errang sich letzter Tage ein hiesiger
Meisterlchafrsaileih und Bauuulerneymer , indem er sich durch
eine Werre verpflichrete, innerhalb 2 Stunden 8 Meier —
48 Paar Bratwürste . 1 Laib Schwarzbrot und 4 Liier Wein
zu vertilgen . Als Einsatz der Wette galten 2000 ^ bezw.
Srlbstbezahlung der Zeche. Bevor die festgesetzte Zeit ver¬
strichen war , war alles in dein Schlund verschwunden.

r Noble Stiftung . Welzheim, 7 Dez Eine fall märchenhaft
erscheinende Stiftung eines Welzheimcr Bistgersohnes, d:s Herrn E
M . E Hohly in London, ist der Stadt Welzheim zuteil geworden.
Für Schul-, Kirchen- und Armenzweckewurden ihr von dem edlen
Wohltäicr 500 000 4̂! überwiesen Damit können wichtige Aufgaben
der Stadtverwaltung nunmehr ersüllr werden, wie: die Erbauung einer
Turn - und Festholle, Einrichtung einer Schulküche, eines Schitierbads,
einer Frauenarbeitsschuleund Bcschaffung von Lehrmitteln für Bolks-
und Realschule. Ferner sind dadurch die Kosten der Orgelreparatur
in der Kirche gesichert und ist schließlich noch ein schöner Betrag für
Arme übrig.

r Anfall . Von der bayerischen Grenze , 7. Dez. Der
19 Jahre alle Bauernsohn Demeter in Binswangen brachte
be' m Fritte -schneiden die reckte Hand der Maschine zu nahe,
so daß ihm die Finger abgelchmtten wurden.

Landwirtschaft, Haus und Hof
* Wichtig für Obstmostbesttzer. Von fachmännischer Seite

werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß manche Obst¬
moste in diesem Jahre Neigung zu abnorm langsamer Ver¬
gärung zeige». Solche Moste werden gerne krank (zäh. essig-
stichig). Diese langsame Gä .ung kann zwei Ursachen haben,
erstens eine zu niedere Kellcrremperatur (sie soll nicht unter
12 Grad Celsius liegen, ) zweitens einen Mangel an Stickstoff

^ Verbindungen , welch letztere zur Ernährung der die Vergä-
l rung des Zuckers besorgenden Hess erforderlich sind . Es em¬

pfiehlt sich daher , jetzt noch süß schmeckenden Obstmost auf je
100 Liter 10 Gramm reines Chlorammonium (Salmiaksalz ),
nicht Salmiakgeist , n ie es aus L'pottekeu und Drogeugeschäf-
ten bezogen werden kan» , in Most gelöst unter kräftigem
Aufrühren der Bodensatzes im Faß mittels eines reinen StockeS
beizufügen und bis zum vollständi .reu Abschluß der Gärung
die Kellerlemperatur aus 12— 15 Grad Celsius zu erhöhen.
Hiernach ist der Most möglichst kühl zu lagern.

Obstgarten. Der gegenwärtige verheerende Frost hat alle
Pflanzarbeit unterbunden . Man tut daher gut , die Wurzeln
der vielleicht nur mangelhaft eingeschlcrgenen Bäume vor
Kälte zu schützen, indem man den Boden mit Laub oder
Dünger bedccki. Gepflanzt wird erst wieder im Frühjahr.
Die Baumgruben hierfür können aber je nach Witterung

schon i r da:' nächst«!' Woche . auSgehob -n we d n. Junge,
fteirehende Obstbäume sind gegen Habens aß zu schützen.
Mt ! dem Auslrchlcn der zu dichten Baumkronen , dem Abkratzen
der allen Rinde an Stämmen und Äeften kann begonnen
werden Unter den Sramni breile man ein Tuch , um den
Abfall zu sammeln und zu verbrenne » Slamm und Krone
können dann mit Karbolineumbrühs (auf 10 Liter Wasser
ein Liter Obstdaumkarboltnäam ) überspritzt werden . Herrscht
offenes Wetter , so sollte man das Umgraven der vorher ge¬
düngten Baumstreifen und -scheiben beenden . Bäume , die
in Grasland stehen , denörigen besonders ausgiebige Düngung.
Man hebt bei ihnen rings um die Kroncntraufe spatensttch
tiefe Gräben aus , irr die man Holzasche oder Kalisalz streut.
(Auf eine » Quadratmeter je eine Hai d voll ) Die Ring-
grüben werden erst im Frühjahr durchgefülll . Obstoorräre
durchseben ! _ -

Letzte Drahtnachrichten.
Dom Steuerausschuß.

Berlin , 7. Dez . Der Reich«tag «rau »schuß für Verbrauchs¬
steuern bewilligre die von der Retchsregierung vorgeschlagene
Erhöhung der Biersteucr auf das Vierfache der bisherigen
Btersteuer . — Angenommen wurde ferner «in Antrag des
Abg . Hamm (Dein ), wonach die Sttiwr ätze iür einfaches
Bier mit emem SmmmMÜrzg 'chalt bis 5 5°/„ um die Häifle
ermäßigt w -rden , für Vollbter mit Stammwürzegehalt 8 bis
9"/a um er» Pierre ! ennäßigr nnd 'ür S arkbier mit einem
Srammwürzeaehall van mehr als IZ"/, dagegen um die Häifle
Hälfte erhöht worden.

Bciond über Deutschrands Verarmung.
Paris . 6 . Dez . Bei der Besprechung der Reparation «!'

frage im Senat hat Briand folgendes erklärt : Auf Grund
der Untersuchung der Repararionskommisston habe ich die
Ueberzeugung gewönne », daß der Slaal Deutschland zwar
sehr verarmt ist, seine Einroohaer aber nicht verarmt sind
Wenn Deutsch !«, , d Bankerott machen würde , so würde das
kein gewöhnlicher , sonder » ein b-trügeriicher Bankerott sein.
Im Jahre 1870 habe d e stanzöstiche Reaieruug keine 5 Mil¬
liarden in itpem S aarS 'chatz gehabt . Aber alle Bürger hät¬
ten durch ihre U«t -rsckiist Büraschafr aeleistet Deutschland
werde daran em Beispiel nehmen müssen und in diesem
Jdeengang gebe ich zu , daß wir eure Genei alhypthek auf
Deutschland habe » . Aber brS setz: hat sich Demschland noch
n cht geweigert , M zahle ».

Einstellung des Schiffsverkehrs auf dem Rhein.
Köln , 7 Dez . Der Schiffsverkehr auf dem Rhein ist

wegen des Vereisens vollständig eingestellt worden.
Großfeuer im Ober-Elfaß.

Obec -Aspach t. E , 7. Dez. Au « unaufgeklärte Weise brach
hier ein Großfeuer au «, dein mehrere Wohnhäuser u . einige
im Rohbau fertig stehe«d - Gebäude , u. a. Kirche, Schule u.
Rckthaus , zum Opfer geiulle » sind.

Ein Buch des Exkaisers.
Berlin . 7. Dez . Dem „Achruhr -Abendblatt " zufolge

erschien ein van dun ehemaligen druticheu  Küster verfaßtes
Buch , betitelt : „V r strickende Gesckichtttabellen van 1878
bis zum K regsauschuch 1914 ", sa-ben bei K F . Köhler in
Leipzig . Außer labellaiisckem Material entbält das Buch auch
M tietlungen über die nnmitttlbare Vorgeschichte d s Kriegs.

NkHre kk» r -ZNeldNAArrv
Wie die „Tägliche Rundschau " von unterrichteter Seite

hört , wird am 15 Dez . zu Berlin im großen Saal des Her¬
renhauses ein ? politiscke Kundgebung der gesamten deutschen
Landwirtschaft stal .fiuden.

In der ungaiischen Nrston >!ve>sammlnng ttu - der un¬
garische Miursterpiästdent Graf Bethlen das Programm des
neuen Kabinetts vor.

Die Bergarbeirerverbände des Ruhrgebiets kündigten
gestern die ab 1. Noo . gülrrge Lahnoidnung zum 3l 12. 21.

Der Reicksrag wird am 13. Dezember nachmittags 3 llhr
wieder zusammenlreien ; auf der Tagesordnung stehen wenig
beträchtliche Dinge.

Gegenüber der im Ausland immer wieder aufgestellten
Behauptung von der ! e»rschen Scheiuentwaff ung wird von
zuständiger Stelle statistisch der Nachweis der Durchführung
der vollkommenen deurschen Abrüstung geführt.

Büchertisch.
Aus alle in dieser Spalte angezeiaten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er , Nagold , Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Jahrbuch 1922 des württembergischen Landesvereins
vom Roten Kreuz . Preis 3.—. für Mitglieder -/lt 2 50-
Selbstverlag d?s Roten Kreuzes Slmigart . Marstaü . Der
württemberaische Landesoerein vom Roten Kreuz gibt zum
ersten Mal auf das Jahr 1922 ein bübsck ausgestaitetes Jahr¬
buch in Almanachiorm heraus . Ern Kalendarium , reizende
Erzählungen von Andersen , Hebel , scköue Gedichte von Finckh,
Hölderlin , Mörike . Goethe und anderen . Sprüche der besten
Männer aller Zstten , sowie ionst allerlei Wissenswertes und
Nützliches umrahme » die Kapitel von der Arbeit und dem
Wesen des Roten Kreuzes . Hier wird ein Büchlein geboten,
daS es wert ist, mehr als einmal überlesen zu werden . Seine
hübsche Ausstattung macht es zu einem netten billigen Ge
schenk auf den Weihnachtstisch . Mögen die Ideale deS Roten
Kreuzes in recht vielen gute » Menscher Herzen verbreitet werden!

Handel- , « rd Merkt- reichte«
Die neuen Zemenlpreise. Die Zemenlpreise wurden ein¬

heitlich »m 2000 pro Tonne erhöht . Sie lauten : Für daS
norddeutsche Gebiet 6040 , für Rheinland —Westfalen 5800 , für
Süddeutschland 6123 Bei Lieferung an Staatsverwaltun¬
gen ermäßigen sich diese Preise um 70

Erhöhung der Ztegelwarrnpreise. Infolge der Erhöhung
der Löhne und Gehätter der Arbeiter , sowie der Steigerung
der Kohlenpreise und der allgemeinen Unkosten hat daS württ.
Arbeitsmintsterium eine Heraussetzung der Preise für Ziegel
waren genehmigt . Die neuen Preise bringen eine Erhöhung
von durchschnittlich 40 Proz . nnd sind als Höchstpreise fest¬
gesetzt.

* Weiteres vom Häute- und Ledermarkt. Die unge¬
heure Preissteigerung am Rohbäutemarkt hat sich auch im



November auf allen Versteigerungen und in allen Gattungen
weüer fortgesetzt. Infolge der Entwertung der Mark kommt
Deutschland als Käufer auf den ausländischen Märkten zur¬
zeit nicht in Frage und die Preise mußten für das inländi¬
sche Gefälle ganz gewaltig anziehen. - Die j-.tzigen hohen Häute-
preise dürften ihren Stand auch für die nächste Zeit weiter
behaupten, sofern die Nachfrage m hält. Auf der anderen
Seite darf nicht außer acht gelassen werden, daß die Preise
der hauptsächlichsten Gattungen ein Preisniveau erreicht ha¬
ben, das kaum mehr steigerungsfähig ist. — Auf dem Leder-
markt versuchen die Fabrikanten infolge der enormen Preis
steigerung für Rohware seit langer Zeit, mit höheren Forde¬
rungen durchzudringen, die auch bis in die jüngste Zeit in¬
folge der guten Beschäftigung in der led.-rverarbeitenden In¬
dustrie schlankweg bewilligt wurden.

Landesproduktenbörse Stuttgart.
Stuttgart . Der Umschwung, der sich in der abgelaufenen

Woche auf dem Devisenmärkte vollzog, hat seinen Einfluß
auch auf den Getreidemarkt nusgeübt . Die Stimmung ist
ruhiger , sowohl Käufer als Verkäufer nehmen eine abwartende-
Stellung ein. Wir notieren per 100 Kq. ab Württ . Stationen ':
Weizen je nach Lieferzeit 760—780 (letzte Bittse vor acht
Tagen 770—800), Roggen ^ 600. Sommergerste ^ 730
dis 770 740—780). Hafer 540- 570 (560—590), Wetzen-
mehl No. 0 1175—1200 (̂ 6 1200- 1225). Brotmehi -̂ 925
dis 950 (°̂ 950- 975), Kleie. 4l0 — 430, Heu 2,0 bis
230 (̂ i 200—220), Stroh ^ 85- 95.

Familiermachrichle«.
Auswärtige.

Ge starben:  Karoline HSußler Mw . geb. Marguard Hercen-
bsrg: Eduard Nester 63 I , Roserwirt, Göttelfingen, OA. Horb.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Etwas mild, vielfach trüb , im allgemeinen naßkalt.

Beihingen.

Holz-
Derkauf.

Arn Saums. den io. d Mts., vorm 10  Ahr
kommt auf dem Rathaus zur öffentlichen Versteigerung:

1) Lmtzlz 145 8m. I. bis VI. Mjse,
darunter 21,19 Fm . Küblerholz,

y KRill. SMIich.
Liebhaber sind eingeladen. 2057

Gemeinderar.

Stadtgemeinde Calw.
Durch Verfügung des Oberamts Calw vom 1. 12. ds. Js.

ist der am Mittwoch , den 14. Dezember 1921 fällige Vteh-
und Schweinemarkt aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten
worden. 2065

Der für den gleichen Tag vorgesehene

Weihnachis-
Krämermarkt

sowie

Pser-emm
j findet statt « ud wird hie-

^ ^ mit zu dessen Besuch ein-
2L ^ .Fgeladen.

Calw,  den 6. Dezember 1921.
Ttadtschultheißenamt : Goehner.

lest bin in g«r stiktAv,
Krö886rs ketrüKS »18

" ' ' -ßUlelivil
» 4» .

Iiir IrrÄHLStrlv, Gtriilt.
iLn «l LLiräl

Oekl. ^nMboten 8iekt entMAen

Ir »iino1 »Iiier » u lei . 17.

AilkülldigNgell Ns WeihNkhtell
haben im „Gesellschafter", der

die weiteste Verbreitung
im Bezirk Nagold genießt,

achhattiaen Erfolg.

Llchtbilderoo-tiäge von Di
rektor Dr . P . Goeßler, Stutt¬
gart über „Die Besiedlung
des Schwarzwaids " in vor
röm scher, römischer un r olle
mannisch-fränkisch. Zeit. Don
mrilag und Frciiag 8Vr Uhr
im Festkaal des Seminars.
(Eintritt je 2 ^ .) 2062
2060 Nagold.

Nt LemU

sind ad Freitag morgen zu
haben bet

Milieu LU Ascher.
Ackere alleinstehende Frau
welche einen kleinen Haushalt
von 4 Personen »ersehen kann,
eoentl. auch

Mädchen

Sk« « ,— I«

S1
I
I
«
I
I
>

l
I

jedoch nicht unter 18 Jahren
für sofort gesucht. Offerten an

Emil Hotz, Wildberg
CafH Walbcck I.LVSV

Die neue
Forstpreisliste

für FS2Ä
ist vorrätig bei
G . !v . Zaifer , Nagold.

I
I
l>

ll
von Donnerstag , den 8. bis Samstag , den 10. Dezember

im Saale des Gasthofs zue „Rose- ,
Ausstellu z' von meinem

Ideal Zweilochkocher

>

mit Backhaube für große Familie genügend.

MV—M Mark spare« Sie Wich
an Heizmaterial mit diesem Sparkochherd. In volkswirtschaftlichem Interesse

ist in der nächsten Zeit jede Familie auf Koblenersparnisss angewiesen.
Hausfrauen ! Warum die hoheü Kohlen- und Gasrechnungen?

Warum die Kohlen durch den Schornstein veisenern?

Praktische Vorführungen täglich
von 9—6 Uhr. 2061

Eintritt frei ! Eintritt frei!
Ohne Konkurrenz!

WS8

I
i
I

i
I

Herzliche Ei
Gemeinschaftspfl. Kurt Schmidt  von der Südd.
Der. für Gvangel. und Gemeinschaftspfl. wird vom
11. bis 18. Vez. in der Rirche in Emmingen

abends V-8 Uhr 20L8

EvMUlAtlMs-Vsrtrög
halten. Jeden Mittag 3'/« Uhr Bibelstunde.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Das Sch wachfinnigen heim in Schw. Hall.
das heute 3 0 erwachsene weib' iche Pfleglinge und 57 Kinder,
zus. 367 Pfleglinge, beherbergt, bittet auch in diesem Jahr
seine Freunde herzlich um Weihnachtsgaben . 316 Pfleg¬
linge gehören der Armenklasse an.

Die Anstalt ist für freundliches Gedenken herzlich dank¬
bar. Pfarrer Weiffer , Schwäb. Hall.

Gaben in Empfang zu nehmen (auch getragene Kleider)
ist gerne bereit : Frau Studiendirektor Dieterle.

No ., old,  7 . De, , 921. 2059

llsmen - u. köi 'i'ön -Zekii 'me
801VI6 2021

emMestlt in reiester ^ U8vvrrstl
8estr dlllix

l-vrenr Im jr.. Lltenzteig . NL

ÄWtjMSV 1' ^ lWisM » -Aufdruck ,
Allsschlag, Krätze, Flechten heilt

„Jrrcka-Halbe"
in wenigen Tagen mit siche¬
rem Erfolg . Zahlr . Dank¬
schreiben. Große Dose^ (18.—

Kleine Dose ^ 10 —
Marienapoih. MltterteichA42
!S27 (Ode,Pfalz).

Ein schöner kleiner

Zwerg-

(Rüde) eoeml. auch
Spitzer, Polaneser zu kaufen
gesucht. Bitte um Offerten
mit näheren Beschreibungen
und Preis unter Nr . 2033
an die Geschäftsstelleds. Bl.

LvjuiMil II.Lkhktcxk
für 1922

vorrätig! c G. W. Baiser.

ohne
liefert schnellstens

Buchdrvckerei Baiser
Nagold.

(Verlangen Sie Muster .)

iW
Effringen, den 7. Dez. 1921.
vrsoildrren Auieige

M

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten MK
machen wir dte schmerzttche MUteilung, daß unser ——
lieber LreubesorgterVater « L

Zatzok Niedrich Vechlold
Dienstag abend 5 Uhr im Alter von 78 Jahren
nach kurzer Krankheit unerwartet rasch gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
seine zwei Söhne

Fritz und Gottlieb mit Familie.
Beerdigung : Freitag mittag ' /s2 Uhr.

Nagold , den 7. Dez. 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem unerwartet afchen Heimgang un¬
seres lieben Gat en und Vaters

SKL-R HMMN
erfahren durften, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn StadtpfarrerS Dr . Schairer und für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sagen wir allen unfern herzlichsten Dank.

Die kauernden HiuNdkebemu.

/rite lVlnsl̂ -Iostrnmslltv,
kür Usu8 null l)rok68ler, von
äen einksck8t6n Lclrüler- di»
ru rikn kkin8tk;n Lünntlsr-
llvstmmssts » , »1168 Zube¬
hör, Suiten U8W. empfiehl,

in reichster ^.U8rvski
NllMdMsLllttll , pkorrüsim

ttsopolitsrr. 17
Lleüslselr, poLdrücsr

Rvpsrataion unci Stimmer
:n eigener IVerlcsttMe.

Avreii-Müder
für 1922

zu rnk. 6.50
vorrätig bei

K. « j. r »i8vr,
XüKolst.

K
4iükilvt

M >

Psstanst!

Prsl« slseteWhrlilk
jnwWärts 13.8>

-Wjtzi. bLZ PvWrd!
H. Wch Bech

Anzeigen-Tibktz» f
einspaltige Zeilem
wöhniicher TchE
deren Raum ö« ett
grr Einrückung 80
bei mehrmalig« S
nach Tarif. Bei g
Beitreibungu.Kvn
ist der Rabatt W

Nr. 288

We Er!
Sturtsarr . l

Te!egrophe.,-Un
keiten ,.m Somr

Die Marge
dringt unter de:
dorff den Krieg
erscheinenden B
wärts " steht, ic
England im Ei
statuS quo ante
hätte den endpt
,ch den Rücktri
schieden hätte.

Der Oberst
im Sommer lk
des Auswärtige
einer Verständt
Frühjahr harte
land könne die
erklärte die Obi
also nach der b
sprechur>gen mi
bereit sei. Der
irgend einem Z
darin einig, dc
setzen, daß wir
Am , 2. Juli s
nn Reichstag c
gesagt, sobald
Seils bemeikba

In diesen
Ministerium, !
Krieösgefcmgen
in Belprechuno
zu kommen.
Der militärisch
alle Friedensre
reu, wohl r ich!

Was diese
ler von dem m
v. Kühlmann
habe ich mich
danken durch
Sonderheit bin
es schien, als ,
tollte. D s G
liegen n-.ch! in

Ich k.run
geregenyelt fei,
lastung des S
densmög'ichkei:
unverantwortl
der Möglichksi
türlich verhind

Aus der
schrieben: Du
(Keldemwertuu
dis Tartfoerha
holen müssen,
der Arbeimeh
wenigstens ein
staatlichen Gel
kungen auf d
Entlohnungssi
neuen Gehalts
und Gemeinde
Kreisen der u
Unrecht der
haltssätzen zwi
den oberen u
und mittleren
Gerechtigkeitv
mindesten dal
gesichelt wird,
derungen in 8
btldung, ihre
seibstverständli
ist aber der 1
und der höchst
nehmungen n.
ist es ja gsrc
obersten Beam
da er sonst sin
treten. Was
.Verhandlungen
auch im gesam
nehmerorganis
Nachdruck darc
gruppen auf c

. und daß der U
steu Gruppen
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